
Römer 8, 14-16: Gemeinsam den Bibeltext lesen

Gut zu wissen

Der Brief stammt vom Missionar Paulus. Er erklärt
der neu entsanden Gemeinde in Rom
Glaubensinhalte.

Jesus hat aramäisch gesprochen. In der Sprache
heißt „Abba“ Vater. Es handelt sich um die
vertrauensvolle Anrede eines Kindes an seinen
Vater.
Das Neue Testament ist in Griechisch
geschrieben. Hier wird das aramäische Wort
aufgegriffen, um das besondere
Vertrauensverhältnis zwischen dem Vater Gott und
den Gotteskindern deutlich zu machen.

Gruppenaktivität

In die vier Ecken des Raumes werden Zettel
gehängt auf denen steht:
• Vater/Mutter
• Bruder/Schwester
• Freund/Freundin
• Gott
Die SuS sollen rumgehen und auf die Zettel
schreiben, was ihnen dazu einfällt bzw. was die
Beziehung zu diesen Personen bzw. Gott
ausmacht.

Fragerunde

- Wie würdet ihr Gott bezeichnen? Was ist er für
euch?
- Wieso sagt die Bibel, dass wir Kinder von Gott
sein können?
- Wie werden wir das?
- Welche Folgen hat es für uns, wenn wir Gott zum
Vater haben?

Impuls

Etwas aus dem eigenen Leben erzählen, wo man
sich wie ein Kind vertrauensvoll an Gott gewandt
hat, weil er einen wie ein guter Vater versteht

oder

Etwas zum Thema KIND GOTTES erzählen:

Gott, der Vater. Und er ist nicht nur irgendein
Vater, er ist so wie ein Vater es sein sollte. Gott
erfüllt das Ideal von einem Vater. Auch für
diejenigen, die keinen Vater haben oder einen, der
seine Sache nicht so gut macht, ist Gott der gute
Vater. Wie cool, dass ich zu Gott, eine Beziehung
haben darf, die von Fürsorge und Liebe geprägt
ist. Ich darf mich Kind Gottes nennen. Dass ich so
leben kann wie es einem Kind Gottes entspricht,
dafür sorgt der Heilige Geist.
Manchmal habe ich Angst. Und manchmal vor
Dingen, die eigentlich gar nicht schlimm sind. Gott
kann ich das sagen. Er tröstet mich dann wie ein
Vater sein Kind. Egal, wie blöd meine Angst
vielleicht ist, zu ihm kann ich immer kommen.
Die beste Identität, die ich haben kann: Ich bin
Kind Gottes. Ich bin geliebt, wertvoll und wichtig.
Du auch!
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